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Das Mânnchen ist fast reinwein; das Weibchen ist dunkier, weil seine weil3en Fe-
demn an den Spitzen dunkeibraun gestreift sind. Eine dichte Daunendeeke direkt
auf der Haut wird von einem dicken, leichten Gefieder bedeckt. Dieser verschwen-
derisehe Mantel isoliert den ganzen Kb3rper, auch die Stânder und Zehen, und
macht es m6iglich, dan der Vogel eine K8rperwârme von 38 bis 40 Grad Celsius bei
Aunentemperaturen behâ1t, die auf - 40 bis - 50 Grad f allen k3innen. Dank ihrer
feinen Ohren kann die Schnee-Eule im Stockfinsteren ohne jede- Sicht nach Gehbr
jagen.

Eulenaugen sind geradeaus fixiert und bewegen sich in ihren Hahlen nicht. Un
seitwârts zu sehen oder einem beweglichen Ziel zu folgen, wendet die Eule ihren
Kopf bis zu 270 Grad, so dan der Eindruck entsteht, ais wolle sie sich den Kopf
abdrehen. Die hochentwickelten Augen enthalten viele lichtsaminelnde Zellen, er-
heblich mehr ais das mensehiehe Auge, und k8nnen bewegte Objekte aus grof3er Ent-
fernung erspâhen.

lIn Gegensatz zu ihren nâchtlichen Verwandten ist die Schnee-Eule bei Tage rege.
Da innerhalb des Poiarkreises wâhrend der somnerlichen Brutzeit nahezu ununter-
brochen Tagesiicht herrscht, ist es nicht weiter iberraschend, daf3 sie sich der
Jagd bei Tagesiicht angepaBt hat.

Der Vogel ist scheu unid stili, aufaer hein Brilten. In ailgeneinen wird die Eule
es dem. Menschen niclit erlauben, in die Nâhe zu kommen. Sie wird Eindringiinge in
ihr Gebiet anzischen und anzetern, aber sie wird nur zur Verteidigung des Nestes
un Sturzfiug angreifen.

Das Füttern

Schnee-Euien sind selineli genug, un Enten und Gânse un Fiug zu sehiagen, aber
sie ziehen kleine Sâugetiere vor. Sie fressen Polarlbasen und Schneehiihner, aber
ihre Hauptnahrung sind Lemminge. Der vier- bis fiinfjâihrige Turnus der Schnee-
Euienziige nach dem Stiden richtet sicfr nach den in diesem Turnus auftretenden Po-
puiationsschwankungen der Lemminge.

Schnee-Euien ebenso wie Faiken und andere Euien schiucken für gewahniich ihre
Beute in einem Stiick hinunter. Ihre starken Magensif te i5sen das Fieisch auf.
Die unverdaulichen Knochen, das Fell und die Zâhne werden zu sauberen Kugein zu-
sammengepreet, die der Vogel au.swirft, inden er seinen Hais bliiht und seinen
Schnabel weit aufreil3t. Diese sogenannte Regurgitation geschieht meistens an den

bevorzugten Sitzplâtzen der Vbgel, wo man bis-

weilen Hunderte von Kugein vorf indet.

Das Brtiten

lin Februar und Mârz setzen sich die Schnee-
Eulen, die in Kanada und Nordamerika iberwintert
haben, in Richtung auf ihre polaren Brutpiâtze
in Bewegung. Anfang April haben die neisten schon
ein gutes Stiick des Weges zurtiekgelegt.

Ihre Nestgewohnheiten hâingen von der Menge der
vorhandenen Lemminge ab. Wenn das Futter knapp
ist, brtiten die Euien wom53giich iberhaupt nicht
oder legen nur vier Eier. Ist es reichiich, so
machen sie die versâumte Produktion gut und le-
gen bis zu zehn Eiern. Aber auch il bis 14 Eier
kommen vor. Das Weibchen legt fütr gew3hniich nur

jeden zweiten Tag ein Ei, je nach Futteriage.
Mit den ersten Eiern fângt das Brutgeschâift an. Bis zun Ausschltipfen vergehen

32 bis 33 Tage, und wâhrend dieser Zeit geht das Eieriegen weiter. So konint es,
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